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AKTUELL 
Bulgarien greift westliche 
Staaten an 

Die bulgarische Zeitung «Pogled» 
hat am Montag berichtet, dass die 
bulgarische Vertretung in der 
UNO-Organisation für Erziehung, 
Wissenschaft und Kultur (Unesco) 
die westlichen Staaten erneut ange­
griffen habe. Der Westen wolle die 
Unesco «für seine Politik der kultu­
rellen und ideologischen Expan­
sion» ausnützen. In der vergange­
nen Woche hatte Bulgarien den 
westlichen Medien den Vorwurf ge­
macht, mit ihrer Übermacht Millio­
nen Menscheti zu manipulieren und 
«imperialistische und neokoloniali­
stische Ziele» zu verfolgen; Vom 8.. 
Oktober bis zum 12. November tagt 
die Generalkonferenz der Unesco 
in Sofia. 

Keine Verhandlungen 
vor Waffenstillstand 

Die im Norden Sri Lankas käm­
pfenden tamilischen Guerilla-Orga-
nisationen wollen erst dann wieder 
über die Lösung der ethnischen 
Schwierigkeiten verhandeln, wenn 
ein Waffenstillstand in der Tamilen-
Provinz sicher eingehalten wird. 
Das haben am Montag Pressebe­
richte in der südindischen Stadt Ma­
dras Presseberichte verbreitet. Sie 
haben-sich dabei auf die Führer der 
drei grossen Guerilla-Gruppen ge­
stützt. Die Vereinigte Tamilische 
Befreiungsfront und. die Nationale 
Befreiungsfront haben am Montag 
in Madras. über eine, «einheitliche 
Haltung in der Frage eines neuen 
Waffenstillstandes beraten^ , -

El-Al-Bfiro in Kopenhagen 
angegriffen 

Nach Polizeiberichten aus Ko­
penhagen ist dort am Montag mor­
gen däs Büro der israelischen Luft-
fahrtgesellschäft E r  AI mit Bomben 
angegriffen worden. Dank der gros­
sen Sicherheitsmassnahmen häben 
die Sprengkörper keinen grossen 
Schaden angerichtet. Es gingen le­
diglich' einige Fensterscheiben m 
Brüche. Von den Attentätern fehlte 
am Montag mittag noch jede Spur. 

Gonzales bei KoÜ 
Der spanische Ministerpräsident 

Gonzalez ist am Montag nachmittag 
zu zweitägigen Konsultationen in 
Bonn eingetroffen. Neben bilatera-
len Fragen stehen vor allem europa­
politische Themen auf der Tages­
ordnung seiner Gespräche mit Bun­
deskanzler Kohl und anderen Ver-' 
tretern der Bundesregierung.. 

•Papst kritisiert Inhalte der Giaubensver-
|kündung in Brasilien 

(spk/dpa) Papst Johannes Paul II. hat 
|am Montag bei einer Privataudienz für 
[eine Gruppe von. brasilianischen Bischö-
jfen im Vatikan ein «gewisses Klima der 
Unsicherheit und der Doppeldeutigkeit» 
bei der Giaubensverkündung in Brasilien 
kritisiert. Es sei vor allem bei den einfa­
chen Katholiken «Zweifel und Ratlosig­
keit« aufgekommen. Der Papst sprach 
von den Gefahren für das Bild der Kir-
Phe, die durch Spaltungen in'Grundsatz-
pragen unter den Brüdern desselben 
Glaubens entstehen würden. 

Das Engagement fiir die Alphabetisie-
ung der armen Bevölkerung in Brasilien 

[sei eme vorrangige Aufgabe der Bischö-; 
"e. «Es gibt keine eichte Befreiung, wenn 
nan nicht damit beginnt, das Analphabe­

tentum zu eliminieren»* damit die einfa­
chen Menschen besser ihre Rechte und 
Pflichten kennenlernen könnten, sagte 
der Papst. Er .warnte zugleich vor'der, 
Verkündigung «gewisser Ideologien oder 
Sozialpolitischer Denkrichtungen», wo­
mit er auf marxistische Tendenzeninrter-
palb der Befreiungstheölogie anspielte. ; 

Sind die Schäler in den 
Viele Bürgerinnen und Bürger halten ein Überdenken' unserer Schulpolitik angezeigt 

Nicht erst seit der Umfrage «Schule 
wohip?» ist unsereBildungspolitik indie 
öffentliche Diskussion geraten. Das 
Schulsystem, die Lehr- und bernmetho-
den,;die LehrbUdung und vieles anderes 
haben schon Anlass zu Wünschen nach 
Änderung gegegen. Die (BP-Umfrage 
bestätigte, dass ein erheblicher Teil der 
Befragten ein Überdenken unserer Schul­
politik für wichtig hält. 

Bildungspoltik fordert Bürgerinnen 
und Bürger immer wieder zu Stellung­
nahmen für oder gegen das herrschende 
System heraus. Als die Primarschule 
noch sechs Schuljahre umfasste, der 
Übertritt in die Realschulen nach der 
sechsten Klasse, das Übertreten in das 
Gymnasium aber schön nach der fünften 
Klasse erfolgte, gab es Bemängelungen. 
Nach der Einführung des neuen Schulge­
setzes, das die Verkürzung auf fünf Pri­
marschuljahre sowie die Einführung neu­
er Schultypen brachte, hielten sich die 
Stimmen über Vor- und.Nachteile unge­
fähr ; die Waage. Auch die Umfrage 
«Schule wohin?» könnte keine eindeutige 
Mehrheit für das heutige System festhal­
ten, das sich die Geister immer hoch an 
der Länge der Primarscliulzeit und dem 

Übertrittsalter scheiden. Ein permanen­
tes Überdenken wirdauch im Bereich der 
Hilfschule gefordert; die nach Ansicht 
der einen Seite als selbständiger Schultyp 
seine Berechtigung hat, während ander­
seits die Abschaffimg der Hilfschule ge­
fordert und die . stärkere-Integration der 
«Hilfschülei;» in die feieinen Klassen der 
Primarschule gefordert wird. 

Aufgrund dieser Diskussionen ist nicht 
weiter verwunderlich? dass von den rund 
700 Befragten der FÖP-Umfrage über 70 
Prozent ein Überdenken unserer Schul­
politik für sehr wichtig oder zumindest 
wichtig halten. Lediglich 16.8:Prozent der 
Befragten sahen in dieser Frage keine 
Bedeutung und nur 12.5 Prozent erachten 
diese Frage als ohne Probleme. 

Die über die Umfrage hinaus abgege­
benen Stellungnahmen deuten darauf 
hin, dass die Schulpolitik den einzelnen 
Bürger immer wieder persönlich stark be­
rührt oder herausfordert. Dies kommt 
beispielsweise zum Ausdruck, wenn ge­
sagt wird, dass die Schule zu viele Ände­
rungen aufweise  ̂ die Kinder als Ver­
suchskaninchen dienten. Andere finden, 
dass die Lehrer ihre Autorität verloren 

haben , während wieder andere eine bes­
sere humanistische. Ausrichtung der Bil­
dungsziele fordern. Viele treten auch für 
mehr Konkurrenz der öffentlichen Schu­
len durch Privatschulen ein," andere for­
dern eine bessere und längere Ausbil­
dung für die Lehrer, vor allem im Bereich 
der Persönlichkeitsbildung der Psycholo­
gie. Einigen gefällt auch der Lei* 
stungsdruck in den Schulen nicht und 
möchten eine vermehrte Förderung der 
Kreativität der Schüler. 

Ein weiteres Feld von Ansichten und 
Forderungen beherrscht also von Seiten 
unserer Bürgerinnen und Bürger die 
Schulpolitik. Für die nächsten Jahre wird 
es daher für die politischen Gremien 
wichtig , sein, auch in der Schulpolitik 
Weichen zu stellen, zu den Diskussionen, 
in der Öffentlichkeit über die aufgeworfe­
nen Fragen Stellung zu beziehen und -
wenn notwendig - Reformen einzuleiten. 
Ein wesentlicher Punkt, der .aber sorgfäl­
tiger Abklärung bedarf, ist zweifellos das 
Mitsprache- und Mitentscheidungsrecht 
der Eltern. Hier vor allem müsstei^neue 
Formen gefunden werden. Schul- und 
Bildungspolitik geht alle an. 

Vaduz: Bauten fär 
4,5 Mio. Ranken 
Baubudget für 1980 
genehmigt 

Der Vaduzer Gemeinderat hat 
vor kurzem das Baubudget fiir 1986 
gienehmigt. Aufgrund des Finanzge­
setzes sind im nächsten Jahr Sub­
ventionsbeiträge im Gesamtbetrag 
von 1,6 bis 1,7 Mio. Franken zu 
erwarten. Der Gemeinderat stimm­
te dem von der Baukommission er­
stellten Voranschlag für die subven­
tionsberechtigten Bauten zu, die 
wie folgt zur Ausführung gelangen 
sollen: r 

Strassenbau: Bausumme 2,065 
Mio. (Subvention 783000), Kanali­
sation 1,405 Mio. (630000), Was-/ 
serleitungen 720000 (170000), Be­
leuchtungen 110000 (44000), Bau-
landumlegungen 120000 (41000), 
Hochbauten (Kunsteisbahn, Pia", 
nung) 30000 Franken Subvention. 

Reagan lud zu Treffen der Sieben nach Washington 
Regierungschefs der Staaten des Weltwirtschaftsgipfels am 24. Oktober im Weissen Haus • 

Bonn (ÄP) Zur Vorbereitung seines 

Michail Gorbatschow hat US-Präsident 
Ronald Reagan dteRegiernngschefs der 
sechs anderen Teilnehmerstaaten des 
Weltwirtschaftsgipfels nach Washington 
eingeladen. Wie Bonner Regierungskrei­
se am Montag bestätigten, werden Bun­
deskanzler Helmut Köhl sowie dieRegie­
rungschefs Japans, Kanadas, Grossbri­
tanniens, Frankreichs und Italiens am 24. 
Oktober mit Reagan über die Vorberei­
tung des amerikanisch-sowjetischen Gip­
feltreffens, im November in Genf spre­
chen. In Bonn Wtirde betont, dass ein 
bilaterales Treffen Kohl-Reagan unab­
hängig davon entweder vorher oder nach 
dem Siebener-Gipfel_ stattfinden werde. 

Die Bundesregierung hat die jüngsten 
sowjetischen Abrüstungsvorschlägenach-

heit deutlich gemacht, die Antwort dar­
auf nicht den USA allein zu überlassen. 
Kohl und NÄTO-Generalsekretär Lord 
Carrington, die am Montag in Bonn eine 
Stunde lang das Thema erörterten, be­
tonten nach Angaben von Regierungs­
sprecher Friedhelm Ost übereinstim­
mend, dass die europäischen Bündni­
spartner ihre Interessen in den amerika­
nisch-sowjetischen Dialog einbringen 
müssten.'Die Geschlossenheit im Bünd­
nis sei auch in Zukunft unverzichtbar, um 
in Genf erfolgreich zu sein. 

Schultz informierte Genscher schriftlich 
Laut Ost ist die Bundesregierung über 

den Inhalt der-sowjetischen Vorschläge 
durch einen Brief des amerikanischen 
Aussenministers George Shultz an Bun-
desaussenminister Hans-Dietrich .Gen­
scher informiert worden. Dem Verneh­
men nach hat der Kreml eine Reduzie­
rung aller strategischen Atomwaffen um 
50 Prozent vorgeschlagen unter der Vor­
aussetzung, dass die USA ihre Forschun­
gen für ein Raketenabwehrsystem im 
Weltraum (SDI) einstellen. Ost wies auch 
darauf hin, dass Moskau seine, Vorschlä­
ge noch in dieser Woche J n  den Genfer 
Verhandlühgen näher .erläutern wolle. 
: Über die sowjetischen Vorschläge wer-* 
de im Bündnis eng konsultiert Werden, 
sagte Ost. Darüber hinaus werde Kohl 
bei ' seinem- Gespräch mit Reagan die, 
deutschen Interessen und Vorstellungen 
einbringen. DieBundesregierungbegrüs-
se es, dass die Sowjetunion durch konkre­
te Vorschläge in'Öenf die^Ernsthafägkeit 
ihres VerhandhpgswiUetas unt$r Beweis 
stelle;. Sie mache erstmtds.^ubstantielle 
Reduzierungsvorschläge,' die sich- in"den 

; Größenordnungen bisheriger- westlicher 

Vorschläge bewegten. Jetzt bestehe die 
Chance, .über 'konkrete Vorschläge auf 
beiden Seiterr.zu ybrtwideln. 

Ost betöfttev »die' ^Vorschläge der 
UdSSR müsstert 'dch an vier*Massstäben 
messen lassählhf potentieller Beitrag zu 
grösserer »strategischer Stabilität-,, hinrei­
chende /Berücksichtigung europäischer--; 
Sicherheitsinteressen, Gleichgewicht auf 
reduziertem Niveau der* Nuklearwaffen 
und wirksame. Kontrollmassnahmen zur 
Einhaltung getroffener Vereinbarungen. 

Genscher begrüsste die Kreml-Vor-
sclüäge am Montag in einem in Bonn . 
veröffentlichten Südwestfunk-Interview 
«mit grosser Überzeugung». Die Reak­
tion des Westens werde man im Bündnis 
besprechen, denn die Frage, wie auf ein 
solches Angebot reagiert werde, sei 
«nicht allein eine amerikanische Angele­
genheit». Sie sei eine Sache des ganzen 
Bündnisses, wie auch alle Verteidigungs­

anstrengungen des Bündnisses von allen 

Das gelte besonders für'Länder wie die 

GrossbritanhieUi auf derenBöden ameri­
kanische Mittelstreckenraketen statio­
niert seien und die deshalb ganz unmittel­
bar an Reduzierungen in diesem Bereich 

;interessiert:seienv sagte Genscher weiter.. 
Ausdrücklich erinnerte er auch an die 
von den USA und der UdSSR übernom­
mene Verpflichtung, dass man mit den 
Genfer Verhandlungen erreichen wolle, 
dass ein Rüstungswettlauf im Weltraum 
verhindert werde und dass man ihn auf 
Erden beende! : 

Der SPD-Aussenpolitiker Karsten Vo­
igt riet der Bundesregierung am Montag, 
durch eigene abrüstungspolitische Vor­
schläge darauf zu drängen, dass deutsche 
und europäische Interessen besser als bis­
her in den -amerikamsch-sowjetischen 
Verhandlungen berücksichtigt Mrden. 

Ausbau Eschen 

Mädchen im Unterwallis 
(AP) Rund eineinhalb Tage nach ih­

rem Verschwinden fehlt von der sechs­
jährigen Sarah Oberson aus Saxon (VS) 
noch immer jede Spur. Ein. Polizeispre­
cher erklärte, ein Verbrechen könne 
nicht mehr ausgeschlossen werden. Ne­
ben der Suche in Saxon, an der sich am 
Montag rund 60 Freiwillige beteiligten, 
konzentrieren sich dfe Ermittlungen auch 
auf einen Kleinbus mit ausländischen 
Kennzeichneter kurzvor  dem Ver­
schwinden des Mädchens beim Schulhaus 
gesehen wurde. 

Wieder irakischer 
Luftangriff auf Chark 

Bagdad (AP) Irakische Kampfflugzeu­
ge haben nach Angaben des Obberkom-
mandos in Bagdad am Montag erneut die 
iranische Ölverladeinsel Chark im Persi­
schen Golf angegriffen und ausserdem 
einen Tanker in der Nähe der iranischen 
Küste schwer beschädigt. Wie ein Mili-
tärpsirecher mitteilte, würden die Repara­
turarbeiten an den schwer beschädigten 
Verladepiers auf Chark von den Bombe­
nangriffen verzögert. 

Der Angriff auf das Schiff wurde von 
unabhängiger Seite nicht-bestätigt, doch 
hiess es in den Golfstaaten, Iran habe 
zwei Supertanker, in der Nähe von Chark 
stehen, die Öl für die kleinere Verläde­
station auf der Insel Sirri bei der Strasse 
von Hörnums aufnehmen sollten, sobald 
die Einrichtungen auf Chark wieder ein­
satzbereit sind. 

\ 'Die Kohlplßtzkreu0ig^rS^en, die ein äusserst [starkes VerkehfsdUßominert 

• j^^ä^Stmsenstaä^^ ,  
die Afyslösvpisverhani 
zwischen beiden Gern 
stehWochenund A/oJ 
Mauren in beiden Fanirtricfitiügehzu technen. Unser BUd zeigt die Baustelle in diesen 
p%en. . .V . ' , ' * {BM:sb \  

Jöss 
tinderuhgenaUf der Landstrasse Eschen-
' • ' • • '• * '• _ * • . * . MM . i • ' • « - • f t . '  . lf# •».* e in diesen 

(Mdm) 

FBP Schaan 
. Nominationsversammlung in 

Schaan. Heute Dienstag, 1. Okto­
ber, um 20.15 Uhr .im Hotel 
«Linde». 

FBP Mauren 
Ortsgruppenversammlung in 

Mauren. Heute Dienstag, 1. Okto­
ber, um 20.15 Uhr-im Foyer des 
Gemeindesaales Mauren. 

FBP Balzeip 
Die Ortsgruppen- und 'Nomina-

tionsversammking der FBP Balzers 
findet-,am Dienstag, 22.. Oktober, 
um 20.15 Uhr int Hotel Riet statt. 

Genauere Angaben weiden in 
den ;̂ Äm§nde>n, Tagen, ah,d}6ser 
Si^Ue^mhtgiegeben? Bitfte reser­
vieren Sie Sich jetzt schon diesen 
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